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Liebe Gemeindeglieder!  

 

ăWie sehen sie aus, die ersten 90 Tage einer Pfarrerin in ihrem neuen 

Amt?ò So bin ich vor kurzem von einem Gemeindemitglied gefragt wo r-

den. Ich brauchte nicht lange ¿berlegen, um zu antworten: ăDie Tage sind 

sehr ausgefüllt, aber es ist einfach wunderbar, wie viele Menschen in dieser 

Gemeinde da sind, die mitarbeiten, die mitdenken, die mitbeten, die mitla-

chen und mitweinen. Da gehe ich sehr beschwingt an meine Arbeit und 

freue mich jeden Morgen neu auf das, was der Tag bringen wird. Freudig 

und gespannt blicke ich auf die kommende Zeit mit Ihnen!  

 

T¿ren, die aufgehené  

Jedes Jahr im Advent bekomme ich einen Adventskalender von meinen 

Eltern, seit meiner Kindheit. Jeden Tag öffne ich dann ein Türchen. Seit 

meiner Kindheit freue ich mich auf Weihnachten! Weihnachten kommt 

näher und am 24. Dezember sind alle Türchen am Kalender offen und die 

große Tür zum Weihnachtszimmer geht auf. In meiner Erinnerung an me i-

ne Kindheit gibt es nur Türen, die aufgehen.  

Später lernte ich, dass es auch Türen gibt, die verschlossen sind, oder zu 

schmal, um hindurch zu kommen. Meistens geht es um ganz normale, aber 

sehr wichtige  Türen: die in ein Klassenzimmer, die in mein Haus, die in die 

Kirche. 

Und dann gibt es da die Lebenst¿ren, die offen oder zu sein kºnnen. ăVor 

mir hat sich eine T¿r aufgetanò, so sagt es einer. Und eine andere sagt: 

ăVor mir hat sich eine T¿r geschlossen, ich weiß nicht mehr, wie es weiter 

gehen sollò. Offene und geschlossene Lebenstüren, so etwas gibt es. 
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Die Adventszeit erinnert uns daran, dass Gott durch Jesus die verschlosse-

ne Tür geöffnet hat. Die Tür, durch die Gott uns freundlich anlacht und 

darauf wartet, dass wir mit ihm Zeit verbringen wollen. ăHeut schlieÇt er 

wieder auf die T¿réò so singen wir es an Weihnachten. Bei Jesus gibt es 

keine verschlossenen oder zu schmalen Türen, sondern nur die geöffnete 

Tür. Und im Lichtstrahl dieser geöffneten Tür Gottes erscheint unser Leben 

dann in einem wärmeren Licht, auch unsere verschlossenen Lebenstüren. 

Wollen Sie auch durch diese Tür treten? Und wenn ja, wie macht man das? 

Fortsetzung folgt am 24. Dezember um 16.30 Uhr beim Weihnachtsmusi-

cal-Gottesdienst, um 18 Uhr bei der Christvesper und um 23 Uhr bei der 

Christmette.  

Herzlich willkommen!  

 

Seien Sie herzlich gegrüßt von  

Ihrer Gemeindepfarrerin  
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Seniorenausflug 
 

Am 26. September 11 fand un-

ser diesjähriger Ausflug vom 

Seniorennachmittag statt. Wir 

fuhren mit der Straßenbahn 

nach Ettlingen. Im schönen 

Rosengarten machten wir eine 

Pause mit einer Sekterfri-

schung. Anschließend besuch-

ten wir das Café Pierod an der Alb, um bei Kaffee und Kuchen den schö-

nen Nachmittag ausklingen zu lassen.  

Wir freuen uns immer über Besucher unseres Seniorentreffs, montags alle 

zwei Wochen, 14.30 Uhr. Kommen Sie doch auch! 
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Die Gruppe ab 65 Jahren 
 
Wir sind eine lustige Gruppe, die sich alle 14 Tage am Donnerstag trifft. Im 

Gemeindezentrum oder bei mir zu Hause. Je nach Jahreszeit, machen wir 

gerne Themen-Runden. Zum Beispiel, wie habt Ihr Erntedankfest vor 60 

Jahren gefeiert.  

Bei Kaffee und Ku-

chen, sowie ge-

meinsames Abend-

essen, singen wir, 

tauschen uns aus 

ob kleiner oder gro-

ßer Probleme.  

 

 

 

Diese Gruppe leite 

ich nun schon 21 

Jahre und es macht 

mir immer wieder 

Freude, den Alltag 

der Senioren etwas 

anders zu gestal-

ten. 

 

 
Inge Welker 
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Impressionen vom 2. Oktober 2011 
 
Einführung Pfarrerin Rike Gabriel 
 
Ganz herzlich möchte ich mich bei Ihnen allen bedanken, die mich und 
meinen Mann in der neuen Gemeinde Mörsch/ Neuburgweier so offen und 
freudig empfangen haben und die diesen Tag und den Gottesdienst so 
herrlich vorbereitet und dann mitgefeiert haben.  
 

 
 

 
 

Der Festgottesdienst zum Erntedankfest begann nach dem Posaunen-
chorvorspiel mit Jºrg Wesserlings Begr¿Çung: ĂWir haben eine Stelle aus-
geschrieben und reiche Ernte eingefahren.ñ 
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Ich glaube, herzlicher kann man in einer Pfarr-
gemeinde als neue Pfarrerin gar nicht will-
kommen geheißen werden. Und auch die Wor-
te von Dekan Gromer zu meiner Einführung 
waren sehr persönlich und wohltuend, bevor 
ich dann nach meiner Einsegnung durch die 
Kirchenältesten diesen Festgottesdient mit 
meiner Predigt mit Ihnen weiterfeiern konnte! 
Herzlichen Dank an den Ältestenkreis, Pfarrer 
Baron, Pfarrer Hill, Oberbürgermeister       
Schrempp, dem Posaunenchor und Frau 
Vrancic, den Musicalkids und allen, die zu die-
sem für mich unvergesslichen Sonntag beige-
tragen haben! 

Mit Sekt und wohlschmeckenden Häppchen 
war im Anschluss der Grußworte nach dem 
Gottesdienst für das leibliche Wohl bestens 
gesorgt. Hiermit möchte ich mich ganz herzlich 
bedanken für diesen Festschmaus, für alle begleitenden Worte für unser 
Miteinander hier in Rheinstetten, für alle liebevollen Karten und Geschen-
ke und für die Zeit, die Sie an diesem Sonntag mitgebracht haben. Bis 
spät in den Abend konnten wir gemeinsam diesen herrlichen Oktobertag 
draußen auf der Wiese ausklingen lassen.  

 

Mein Mann und ich sind sehr froh, hier in dieser Gemeinde sein zu dürfen 
und freuen uns auf Sie! 

Herzlichst 
Ihre Rike Gabriel 
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Termine des Frauenkreises 
 

Der Frauenkreis der Gesamtkirchengemeinde Rheinstetten trifft sich  

mittwochs vierzehntägig von 14:30 ï 17:00 Uhr 
im Evang. Gemeindezentrum in Forchheim oder Mörsch. 

Den Nachmittag beginnen wir mit einem Lied und einer kleinen Andacht. 
Nach Kaffee und Kuchen gehen wir dann zum jeweiligen Thema des Ta-
ges über. 

Wir laden alle interessierten Frauen zu unserem Frauenkreis herzlich ein ï 
auch zu einzelnen Veranstaltungen. 
 

Programm November / Dezember 2011 

23.11.  Forchheim - Bringen Sie bitte ein Lied, ein Gedicht oder eine klei-
ne Geschichte mit. Sie werden sehen, es gibt eine bunte Vielfalt. 

07.12.  Mörsch - Jahresabschluss - Gedanken zur Weihnachtszeit 
 

Leitung: Ruth Brandauer (Tel. 0721-510636) und Hanni Pilz (07242-5567) 
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Ausflug Frauengymnastik 
 
In diesem Jahr entschieden sich die Frauen der Gymnastikgruppe für ei-
nen Tagesausflug mit Wanderung ins Albtal anstatt eines Wanderwochen-
endes. Frau Schuppiser erklärte sich dankenswerterweise bereit, eine 
passende Strecke herauszufinden. 

So ging es dann am Dienstag, den 27. September 2011 bei herrlichem 
Spätsommerwetter zuerst mit Privatwagen nach Ettlingen und von dort 
aus weiter mit der Albtalbahn bis Marxzell. Der Graf-Rhena-Weg eignete 
sich bestens für die 14-köpfige Wandergruppe, die sich unterwegs natür-
lich auch viel zu erzählen hatte. In Frauenalb wurde die Klosterruine be-

sichtigt und sich 
für den Rest 
des Weges 
gestärkt. 

Unterwegs 
nach Herrenalb 
gab es dann 
noch viele inte-
ressante Stati-
onen mit Infor-
mationen über 
historische Be-
gebenheiten z. 
Zt. der Klöster 
und so manche 
lustige Erzäh-
lung aus jener 
Zeit. Nach Kaf-

fee und Kuchen in guter Kurstadtluft brachte die Albtalbahn die wohlge-
launte Gruppe von Herrenalb wieder glücklich zu ihren Autos zurück. 

Auch wenn mancher Teilnehmerin vielleicht die geselligen und kreativen 
Abende eines Wochenendes fehlten, so ist eine solche Tageswanderung 
durchaus eine gute Alternative und bestimmt wiederholbar. 

 

Annegret Richter
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ĂGott rettetñ ï die Konfi-Freizeit 2011 
 
Zwei Worte. So viel umfasste die Botschaft, die im Mittelpunkt der diesjäh-
rigen Konfi-Freizeit stand: ĂGott rettetñ. Dass sich hinter diesem kurzen 
Satz nicht nur die deutsche Bedeutung des Namens Jesus verbirgt, son-
dern auch die zentrale Aussage des christlichen Glaubens, das zu entde-
cken hatten unsere 32 Konfirmanden reichlich Gelegenheit an jenem 
Spätsommerwochenende im September. Zusammen mit Pfarrerin Rike 
Gabriel, dem elfköpfigen Konfi-Team und Küchenchefin Christine Se-
lensky aus dem Ältestenkreis waren sie auf die Bühler Höhe ins Else-
Stolz-Heim gefahren, um sich zum Start in die Konfi-Zeit mit einem der 
großen Themen des Unterrichts ï Jesus Christus ï auseinanderzusetzen. 
Und natürlich boten die drei Tage im Schwarzwald auch viel Gelegenheit 
für alles andere, was die Freizeit zu einem einzigartigen Gemeinschaftser-
lebnis werden ließ: für das gemeinsame Singen, für nächtliche Andachten 
im Kerzenschein und natürlich für viel Spiel und Spaß. 

Der Frage, warum es sich lohnt, Jesus zu hören und zu betrachten, wenn 
man etwas über Gott erfahren möchte, gingen die Jugendlichen in vielen 
unterschiedlichen Aktionen nach. Kreativität war vor allem bei der Insze-
nierung einer Foto-Story zu Jesu Heilung des Gelähmten gefragt. Casting, 
Drehbuch, Regieführung ï in fünf Gruppen entwarfen, fotografierten und 
bearbeiteten die Konfis ihre Bildergeschichten, um sie dann per Beamer 
und Leinwand zu präsentieren und festzustellen, wie unterschiedlich sich 
einige wenige karge Sätze aus der Bibel mit Leben füllen lassen. Gleiches 
galt für die Wahl der Konfi-Top-Ten der Jesus-Zitate aus der Bibel, die es 
anschließend in Standbilder zu formen galt. 

Lach- und Schreimuskeln 
strapazierte das Abend-
programm. In Anlehnung 
an einen Abendunterhal-
ter des Privatfernsehens 
forderten die Teamer die 
Konfis zu mehreren Run-
den ĂSchlag das Konfi-
Teamñ heraus und traten 
außerdem beim Activity-
Begriffe-Raten gegen sie 
an. Eine gehörige Portion 
Schauspieltalent bewie-

sen die Jugendlichen darüber hinaus beim Improvisationstheater ĂFreezeñ. 
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Und auch zahlreiche Aktivitäten im Freien ï von der nächtlichen Suche 
nach Esel, Hahn und Co. bis hin zur Rallye durch den Lothar-Wildnispfad 
ï waren mit von der Partie. 

Mit einer beeindruckenden stillen Gebetsrunde ï fast 15 Minuten herrschte 
unter den 32 Konfis absolute Ruhe ï endete am Sonntagmorgen als letz-
ter Höhepunkt der Freizeit der gemeinsame Gottesdienst. Mit der Begeg-
nung von Jesus und der Ehebrecherin bot auch er noch einmal die Gele-
genheit zur Auseinandersetzung mit jenen zwei Worten, die im Mittelpunkt 
der Freizeit standen: Gott rettet.  

 

Matthias Nossek 
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Wir bitten Sie, 
Ihre Spende in 
der beigelegten  
Tüte in einem  
der kommenden  
Gottesdienste oder  
im Pfarramt bis zum  
02.01.12 abzugeben oder mit dem 
Überweisungsformular auf unser Konto 
(s. Impressum S. 23) unter dem 
Stichwort ĂBrot f¿r die Weltò zu ¿ber-
weisen. 
Bis 200 ú wird der ¦berweisungstrªger als 

Spendenquittung anerkannt.  
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Weltgebetstag der Frauen 2012 - Malaysia  
 

 
 

Steht auf für Gerechtigkeit! , rufen uns die Frauen aus Malaysia mit ihrer 
Ordnung für den Weltgebetstag 2012 zu. Das südostasiatische Land, des-
sen zwei Landesteile getrennt sind durch 500 Kilometer Südchinesisches 
Meer und dessen rund 27 Millionen Einwohner und Einwohnerinnen unter-
schiedliche ethnische, kulturelle und religiöse Wurzeln haben, hat viele 
Schätze zu bieten - aber auch viele Ungerechtigkeiten. Der Gottesdienst 
der Frauen aus Malaysia will uns ermutigen weltweit aufzustehen, wo im-
mer Gerechtigkeit mit Füßen getreten wird. Die Weltgebetstagsfrauen ha-
ben in ihrer Liturgie einen Weg gefunden, Ungerechtigkeiten die Ăzum 
Himmel schreienñ anzuprangern, und sie lassen dabei auch die Bibel 
sprechen. Ermutigt durch die Zusage Jesu ĂSelig sind die, die nach Ge-
rechtigkeit hungern und d¿rsten, denn sie werden satt werdenñ, lasst uns 
gemeinsam den Weltgebetstagsgottesdienst feiern am: 
 

Freitag, den 2. März 2012 um 19.00 Uhr 
in der St. Ulrich Kirche Mörsch. 

 

Den Abend lassen wir ï wie immer - mit Gebäck und Tee ausklingen und 
freuen uns auf Sie und grüßen mit dem malayischen Gruß:  
Selamat Datang - Friede und Willkommen! 
 
Ute Heberer und Manuela Schnell 

52. Aktion 
2010/2011 

53. Aktion 
2011/2012 
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Arbeitskreis Weißrussland 
 
Die Reise des Arbeitskreises im September galt einem Seminar mit dem 
 rzteseniorenclub Mogilew ¿ber ĂDeutsche Einfl¿sse im Gebiet Mogilewñ 
und einer Begegnung von Mitgliedern des befreundeten Vereins ĂRegene-
rative Energien Mittelbadenñ mit ihrem Partner, dem dortigen Technopark. 
Neben diesen und anderen Partnergesprächen besuchte die neunköpfige 
Reisegruppe auch eine Reihe von historischen Orten im Lande, von denen 
hier drei erwähnt werden sollen: 

Durch die Hauptstadt Minsk fließt das Flüsschen Swislatsch. 1996 wurde 
auf einer kleinen Insel hier die Gedenkkapelle mit den Namen der 771 
ĂSºhne des Vaterlandesñ eingeweiht, die als Sowjetsoldaten in Afghanis-
tan fielen. 30.000 ĂAfghanenñ, gezogene oder freiwillige weißrussische 
Frauen und Männer waren zwischen 1979 und 1989 im Einsatz für eine 
am Ende vergebliche Sache.  

Ergreifend sind die 
Gestalten der trau-
ernden Frauen und 
M¿tter der ĂTränenin-
selñ. Sie erinnern an 
die Kriegshinterblie-
benen aller Zeiten, 
aber auch an die in 
USA, Frankreich, 
England und auch 
Deutschland, deren 
Liebste ebenfalls am 
Hindukusch starben 
und sterben. Wofür? 
Wie lange noch? 

Das Denkmal eines 
unbekannten und für 
alle Nationen stehen-
den Kriegers befindet 

sich auch am Ufer der Beresina, eines Nebenflusses des Dnjepr. Wir be-
suchten die Stelle 15 km nördlich der Stadt Borisow, wo im November 
1812 dem geschlagenen Heer Napoleons der ber¿hmte Ă¦bergang über 
die Beresinañ gelang. Von den zwei Behelfsbr¿cken, damals notdürftig bei 
Nacht aus dem Holz der Bauernhütten zusammengezimmert ï ist heute 
nichts mehr zu sehen; nur ein kleiner Steg führt ins flache Wasser.  
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Zu sehen ist ein ärmliches Dorf, auch ein paar Gräber und Monumente mit 
russischen und französischen Inschriften. Nichts zu hören ist in dem Vor-
trag der Fremdenführerin auch von den Badenern, die Napoleons Rück-
zug deckten und hier verbluteten. Der junge Markgraf Wilhelm von Baden, 
Kommandeur des badischen Kontingents und einer der wenigen Überle-
benden, hat einen erschütternden Bericht jener Tage hinterlassen, aus 
dem wir Ausz¿ge lasen. In Russland ist diese Zeit als ĂVaterlªndischer 
Kriegñ in lebendiger Erinnerung (der ĂgroÇeñ begann 1941), als Zeit der 
Not aber auch des Stolzes. Wer aber weiß bei uns noch von den 7200 
Mann, die Baden einst als Preis für die Großherzogswürde bei Napoleons 
Abenteuer in Moskau stellen musste, zusammen mit den 2000 in Spanien 
und den 6000 in Tirol? 

Ein dritter Eindruck, der uns nachdenklich machte, waren die Besuche in 
orthodoxen Kirchen. Auch wenn sie jeweils nur kurz ausfielen ï in der 
Minsker Kathedrale zum Hl. Geist mit der berühmten Ikone der seligen 
Jungfrau von Minsk, in der Gedächtniskapelle für die Opfer von Tscherno-
byl, in der Klosterkirche St. Nikolai in Mogilew u.a., so blieb doch überall 
der Eindruck eines lebendigen und bewohnten Gotteshauses. Vom frühen 
Morgen bis in die Nacht ï stets ist dort ein Begängnis, kommen und gehen 
Junge und Alte, Vornehme und Abgerissene, Priester und Nonnen, beten, 
schlagen das Kreuz, knien; es werden Kerzen verkauft und angesteckt, 
irgendwo singt ein kleiner Chor, werden Kinder gebracht, Ikonen geküsst, 
Brote gesegnet, auch wenn gerade kein ganzer Gottesdienst läuft. Gerade 
weil man nicht gewohnt sein mag an die Pracht von Bildern, Klängen, 
Lichtern, Düften, andächtiger Atmosphäre - das Gefühl greift nach dem 
Westler: hier wohnt Gott und predigt noch mal ganz anders als mit Worten 
von der Kanzel. Hier ist eine Heimat zum Atemholen, voll Trost und Ermu-
tigung, voll Wärme in einer oft kalten Welt. Wie kalt und elend sie für viele 
in Weißrussland inzwischen u.a. durch einen rapiden Geldverfall gewor-
den ist, darüber berichten die Medien genug. 

Solche Reisen sind neben allen Freundschaftstreffen auch Begegnungen 
mit uns selbst, unserem Glauben, unserer Geschichte, nach unserem ei-
genen Platz in der Gegenwart. 

 

Der Arbeitskreis Weißrussland trifft sich sporadisch; wir planen auch wei-
tere Begegnungen. Wer hereinschauen will: bitte einfach anrufen bei  

Ullrich und Dorothee Lochmann, Tel. 07242-808. 
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Familien-Bläserfreizeit 2011 in Freudenstadt 
 

Vom 14. bis 16. Okt. 2011 fand traditionell - in diesem Jahr in Freuden-
stadt ï die Familien-Bläserfreizeit des Posaunenchores statt. Hierfür wa-
ren wir sehr gut in der Jugendherberge Freudenstadt untergebracht. Wir 
waren 21 Teilnehmer/innen (10 Bläser/ innen und 11 Begleitpersonen, 
davon 7 Jugendliche).  

Bereits am Freitag fanden wir uns zu einer Gesamtprobe mit dem Posau-
nenchor  Freudenstadt zusammen und probten für die Bläserbegleitung 
des Gottesdienstes am Samstagabend. 

Am Samstagvormittag erkundeten wir unter der ortskundigen Führung von 
Heinz Becker die Höhenstadt Freudenstadt. 
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Das herrliche Wetter nutzten wir für einen Spaziergang auf die Höhen und 
hatten vom Kienberg einen herrlichen Weitblick über Freudenstadt, die 
Schwarzwaldhöhen bis hin zur Schwäbischen Alb. 

Am Samstagnachmittag erhielten wir eine informative Führung durch die 
einzigartige Marktkirche mit 2 rechtwinklig zueinander angeordneten Kir-
chenschiffen, wir bestiegen den Westturm und bestaunten die großen 
Glocken, die wir dann um 17 Uhr unten im vollen Geläut von beiden Tür-
men erlebten. 

Schließlich begleiteten wir musikalisch den Wochenendgottesdienst. 

Die Probe für die insgesamt 35 Bläser/innen hatte sich gelohnt, was durch 
den Beifall der zahlreichen Besucher zu ermessen war. 

Am Sonntagmorgen nach einer Andacht und einer Bläserprobe stellten wir 
uns noch zu einem Platzblasen vor dem Krankenhaus ein. Es war wieder 
eine erlebnisreiche Familien-Bläserfreizeit, die unsere Gemeinschaft im 
Zusammenwirken beim Musizieren, bei Spielen und Gesprächen weiterhin 
prägte und förderte. 
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Singet dem Herrn ein Neues Lied ... 

Abendgottesdienst mit dem Posaunenchor am 06.11.2011 

Die Bläserinnen und Bläser des evang. Posaunenchores Rheinstetten 
bereiteten zusammen mit der Chorleiterin Christine Schuster in diesem 
Jahr anstatt einer Bläser-Abendmusik einen Abendgottesdienst in der St. 
Ursula-Kapelle vor. Es ging ihnen darum, sich selber und den Besuchern 
zu verdeutlichen, wo die Aufgabe der Verkündigung bei der Posaunenar-
beit wahrgenommen werden kann. Deshalb stand dieser Abendgottes-
dienst unter dem Motto des 98. Psalms "Singet dem Herrn ein Neues 
Lied..." 

Mit alten und neuen Bläserstücken und Liedbegleitungen wurde dabei der 
Schwerpunkt auf die Möglichkeiten der Musik im christlichen Leben gelegt. 
Musik kann Klagen, Trauer und Weinen, Freuden, Feste und Antrieb zu 
verständnisvollem Miteinander und Aufbruch ausdrücken. Das ĂNeue Liedñ 
lºst das ĂAlte Liedñ, in dem wir allzu oft verharren, ab und gibt Hoffnung in 
der Wahrnehmung von Gottes Gaben, seiner Gnade und seines Schutzes.  

 

In der gut besuchten St. Ursula-Kapelle konnte unser Posaunenchor ï 
neuerdings vergrößert durch unsere Pfarrerin Rike Gabriel und ihrem 
Mann Philipp ï über sein Können unter der bewährten Leitung von Christi-
ne Schuster Zeugnis ablegen.  

Die Begleitung an der Orgel übernahm Philip Wesserling. 
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Veranstaltungen - Termine - Hinweise 
 

Internettipp für die Adventszeit: www.advent-online.de 

Ab dem ersten Advent wird täglich eine e-Mail mit einem biblischen Text 

und einem geistlichen Impuls verschickt. Interessierte können sich kosten-

los auf dieser Webseite eintragen. 

Hausgebet im Advent ĂSterne weisen den Wegñ  

Am Montagabend - 5. Dezember, 19.30 Uhr ï rufen uns die Glocken der 

christlichen Kirchen zum ökumenischen Hausgebet. Faltblätter mit Ablauf, 

Texten, Liedern und Gebeten liegen im Gemeindezentrum aus oder kön-

nen im Pfarramt abgeholt werden. Es ist schön, wenn Sie zu sich nach 

Hause einladen und dort in kleiner, vertrauter Runde dieses Hausgebet 

feiern. 

Neujahrsempfang am 1. Januar 2012 im Gemeindezentrum 

Am ersten Tag des Jahres wollen wir gemeinsam das neue Jahr begrü-

ßen. Die Neujahrsandacht beginnt um 18.00 Uhr. Beim anschließenden 

Neujahrsumtrunk können wir auf das neue Jahr anstoßen und miteinander 

ins Gespräch kommen. Es wäre schön, Sie dort begrüßen zu dürfen!  

ĂPunkt 6ñ ï neuer Gottesdienst im neuen Jahr 

22. Januar 2012         18 Uhr im Gemeindezentrum in Mörsch 

Ökumenischer Bibelabend am 7. Februar 2012, 19.30 Uhr 

Im Rahmen der Bibelwoche lädt der Ökumenische Arbeitskreis zu einem 

Bibelabend ins Evangelische Gemeindezentrum Forchheim ein. ĂBedroht 

und getragenñ ï unter diesem Titel beschäftigen wir uns dieses Jahr mit 

ausgewählten Psalmen. Nach einer Einführung werden wir miteinander 

darüber ins Gespräch kommen ï Herzlich willkommen!  

Nächster Kinderkleidermarkt am 10. März 2012 
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Geburtstage 
 
Unser Besuchsdienstkreis besucht die Jubilare ab dem 75. Geburtstag 

 
DEZEMBER 
02.12. Anna Schwohn  71 J. 
05.12. Hildegard Bronner 72 J. 
05.12. Dieter Abel  71 J. 
05.12. Ursula Jacobi  74 J. 
08.12. Emma Koffler  86 J. 
08.12. Wolfgang Kaufmann 72 J. 
08.12. Gerhard Debbert 71 J. 
08.12. Waltraut Schmalz 80 J. 
09.12. Lothar Gebhardt 72 J. 
10.12. Brunhilde Drabe 81 J. 
11.12. Elfriede Knab  71 J. 
12.12. Ekkehardt Lison 72 J. 
12.12. Gerlinde Braun  70 J. 
12.12. Helmut Schmalz 87 J. 
13.12. Friedrich Lieven 81 J. 
18.12. Helga Gogel  80 J. 
18.12. Heinz Erhard  74 J. 
19.12. Klaus-Peter Wallenfels 74 J. 
23.12. Rosina Heine  73 J. 
24.12. Udo Frank  70 J. 
25.12. Hanna Trinks  93 J. 
26.12. Hermine Gallasch 97 J. 
27.12. Lora Seeber  80 J. 
28.12. Adam Schumacher 70 J. 
30.12. Helga Stib  77 J. 
31.12. Emmi Heller  72 J. 
 
JANUAR 
01.01. Manfred Ruder  72 J. 
04.01. Peter Gerstner  77 J. 
04.01. Karl Uhrik  72 J. 
04.01. Ilse Bader  71 J. 
06.01. Rolf Merz  73 J. 
06.01. Heinz Walz  71 J. 
07.01. Dieter Hoffmann 73 J. 
08.01. Christel Piaszczynski 76 J. 
09.01. Hans-Joachim Heimhalt 86 J. 
12.01. Hermann Päßler 76 J. 

13.01. Lieselotte Ottstadt 78 J. 
13.01. Waltraud Hartmann 82 J. 
15.01. Ilse Praßler  91 J. 
15.01. Luise Neu  89 J. 
15.01. Horst Mußgnug  77 J. 
16.01. Lieselotte Trapp 74 J. 
16.01. Rudolf Geier  76 J. 
17.01. Marianne Witte  80 J. 
18.01. Brunhilde Sattler 71 J. 
18.01. Meta Herr  86 J. 
18.01. Klaus Kornmüller 70 J. 
19.01. Rauthgundis Carow 74 J. 
19.01. Rolf Tutas  72 J. 
20.01. Ruth Schneckenburger. 81 J. 
21.01. Gustav Hoffmann 87 J. 
22.01. Heinz Schneckenburger 85 J. 
22.01. Winfried Veit  72 J. 
26.01. Klaus Knobloch  70 J. 
27.01. Christel Burkart  70 J. 
30.01. Kurt Wersing  70 J. 
30.01. Greta Geier  77 J. 
31.01. Erna Pollmann  86 J. 
31.01. Marianne Schrader 76 J. 
 
FEBRUAR 
01.02. Hannelore Huber 70 J. 
01.02. Maria Warkentin 83 J. 
02.02. Toni Riedel  80 J. 
02.02. Adelh. Hildenstab-Heidt 78 J. 
02.02. Robert Klauser  71 J. 
02.02. Brigitte Huck 71 J. 
02.02. Antje Kurth  70 J. 
02.02. Eberhard Pilz  82 J. 
02.02. Richard Anderer 81 J. 
03.02. Brigitte Eisinger  79 J. 
03.02. Günter Wenner  76 J. 
03.02. Rudolf Klein  76 J. 
05.02. Helmut Weik  81 J. 
05.02. Marianne Neun  76 J. 
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08.02. Frieda Lange  86 J. 
09.02. Franz Koch  80 J. 
09.02. Margarete Müller 72 J. 
09.02. Kurt Jernß  91 J. 
10.02. Hildegard Renaud 78 J. 
10.02. Hildegard Bräutigam 75 J. 
11.02. Erika Schmitz  82 J. 
12.02. Dr. Ullrich Lochmann 74 J. 
12.02. Edeltraud Herbst 88 J. 
13.02. Bernhard Böhly  73 J. 
16.02. Rolf Schmidt  84 J. 
16.02. Hedwig Aßmus  96 J. 
17.02. Ingeborg Kohnle 80 J. 
18.02. Dieter Koschenz 72 J. 
21.02. Gustav Heller  82 J. 
21.02. Christine Kistner 76 J. 
21.02. Anneliese Dummermuth 71 J.  
22.02. Ursula Richter  79 J. 
23.02. Robert Väth  81 J. 
24.02. Hildegard Ries  72 J. 
25.02. Lothar Winter  73 J. 
26.02. Udo Volkmann  77 J. 
26.02. Erika Walz  70 J. 
26.02. Kurt Schorb  72 J. 
26.02. Doris Ketterer  71 J. 
27.02. Thea Konietzny  81 J. 
28.02. Helmut Ernst  74 J. 
28.02. Sieglinde Weitz  73 J. 
 

MÄRZ 
01.03. Gertrud Wieting  87 J. 
03.03. Helmut Kliesch  75 J. 
04.03. Margarete Schmitt 71 J. 
04.03. Liselotte Dirschnabel 89 J. 
06.03. Irmgart Schulz  85 J. 
06.03. Ingrid Vogel  71 J. 
06.03. Alfred Lang  73 J. 
06.03. Hedwig Langjahr 86 J. 
07.03. Elfriede Ziehlke  88 J. 
07.03. Klaus Wagenmann 73 J. 
12.03. Charlotte Lisson 87 J. 
15.03. Willi Maaßen  70 J. 
16.03. Marianne Richter 83 J. 
16.03. Ingeburg Brückner 82 J. 
19.03. Lisa Röck  74 J. 
20.03. Herbert Burkart  70 J. 
22.03. Werner Helffenstein 79 J. 
23.03. Volker Dürr  71 J. 
23.03. Hannelore Jeschawitz 76 J. 
24.03. Ilse Heimhalt  81 J. 
24.03. Elfriede Friederich 89 J. 
27.03. Norbert Gräbner 70 J. 
28.03. Karl Weitner  80 J. 
28.03. Helga Martin  72 J. 
29.03. Bärbel Mohr  73 J. 
29.03. Ilse Lehmann  87 J. 
30.03. Karl Schuster  73 J. 
30.03. Edith Lange  73 J. 
31.03. Johanna Böhly  77 J. 

Advent 
Ich spüre die Wärme ð mitten im kalten Winter . 

Ich spüre, wie nötig sie ist. Für die Freundschaf ten, 

die ich auf Eis gelegt habe. 

Für die Anteilnahme, die ich mir vorgenommen habe. 

Für die Winkel, in denen ich innerlich friere. 

Vier Wochen Zeit, es tauen zu lassen. 

Inge Müller 
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Taufen 

03.04. Elias Paul Kurt Attner, Allmendweg 16, Neuburgweier 
03.04. Jayden Steve Grossmann, Ebersteinstr. 37, Neuburgweier 
03.04. Finn Helbach, Unterer Legel 3, Mörsch 
03.04. Luisa Stella Urbasik, Rheinaustr. 10, Mörsch 
22.05. Julius David Kohlbeck, Keplerstr. 2, Mörsch 
07.08. Max Albanese, Rastatter Str. 50A, Mörsch 
07.08. Lea Meisch, Auer Str. 47, Neuburgweier 
07.08. Emilia Charlotte Rotmann, Fliederstr. 4, Mörsch 
16.10. Annika Ketterer, Mörsch 
16.10. Mathilda Luise Schrempp, Frankenstr. 22, Mörsch 
 

 

Trauungen 

14.05. Andreas Schwerin und Venessa Schwerin, geb. Edinger,  
Erlenstr. 10, Neuburgweier 

28.05. Tobias Witzig und Christina Witzig, geb. Anmeter,  
Rastatter Str. 27, Mörsch 

11.06. Tim Stähle und Monika Zeiser, Rheinaustr. 17, Mörsch 
02.07. Martin Barth und Sabrina Szaban, Kurpfalzstr. 14, Neuburgweier 
10.09. Waldemar Ratke u. Violetta Bäcker, Rudolf-Diesel-Str. 31, Mörsch 
24.09. Dr. Gerd Upper u. Helmke Lang, Am Rain 2B, Mörsch 

 

 
31.03. Helmut Kose, Rheinaustr. 53, Mörsch,     66 Jahre 
05.04.  Günther Kallfass, Keltenstr. 8, Mörsch,     68 Jahre 
08.05.  Marianne Schmid, Hans-Thoma-Str. 8, Mörsch,    89 Jahre 
10.05.  Lothar Schmid, Hans-Thoma-Str. 8, Mörsch,    94 Jahre 
22.05.  Karlfried Bechtold, Rappenwörthstr. 47, Mörsch,   74 Jahre 
23.05.  Erika Weber, Allmendweg 24, Neuburgweier,    86 Jahre 
09.06. Anna Marie Kuhn, Rappenwörthstr. 47, Mörsch,   90 Jahre 
14.06. Horst Schukat, Ebersteinstr. 43, Neuburgweier,    76 Jahre 
19.06. Elfriede Mathes, Rappenwörthstr. 39, Mörsch,    84 Jahre 
29.06. Egon Becht, Baumgartenstr. 12, Mörsch,    77 Jahre 
04.08. Prof. Dr. jur. Ernst Windisch, Kapellenstr. 4, Mörsch,   88 Jahre 
22.08. Lieselotte Deck, Durmersheimer Str. 2, Mörsch,   90 Jahre 
 

 

Bestattungen 
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14.09. Hannelore Schnur, Begonienstr. 1, Mörsch,    82 Jahre 
26.09. Ursula Kuhm, Rappenwörthstr. 47, Mörsch,    82 Jahre 
29.09. Peter Stamer, Pfalzstr. 8, Mörsch,     71 Jahre 
10.10. Christa Gertrud Emde, Rappenwörthstr. 39, Mörsch,    79 Jahre 
29.10. Rosemarie Salomon, Wellinghoferstr. 77, Dortmund,   70 Jahre 

 

 

Kircheneintritte 

 
Dr. Heike Ketterer, Mörsch 
 
 

Auflösung Kinderrätsel 
 

Bild 5 und 11 sind gleich 
 

Jahreslosung 2012 
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